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UZNACH/KALTBRUNN

Naturschutzeinsatz im 
Kaltbrunner Riet
Jedes Jahr fällt im Kaltbrunner Riet viel Handarbeit 
an. Gehölze müssen gepflegt und diverse Flächen 
müssen von Hand ausgemäht und das Schnittgut 
aus dem Riet getragen werden. Die Grünen Linth 
leisten am Samstag, 17. November, einen Beitrag 
zum Naturschutz im Riet. Treffpunkt ist um 8.15 
Uhr beim Bahnhof Uznach oder um 8.30 Uhr direkt 
beim Infopavillon beim Kaltbrunner Riet. Der An-
lass dauert bis zirka 12 Uhr. Ein feiner Znüni wird 
organisiert. Es wird gebeten, gutes Schuhwerk und 
dem Wetter angepasste Kleidung anzuziehen. Weite-
re Informationen auf www.ugs-linth.ch. (eing)

RAPPERSWIL-JONA

Historiker hält im Stadtmuseum 
Vortrag zum Generalstreik

Um den 14. November jährt sich zum 100. Mal der Ge-
neralstreik. Unter dem Titel «Wir sind keine bolsche-
wistischen Putschisten!» berichtet Historiker Max
Lemmenmeier am Mittwoch, 14. November, 18.30 Uhr,
im Stadtmuseum Rapperswil-Jona über den Streik im
November 1918. Damals legten rund 250000 Beschäf-
tigte in der Schweiz die Arbeit nieder und verlangten
den Achtstundentag, die Einführung des Frauen-
stimmrechts und der Alters- und Hinterbliebenenver-
sicherung. Im Kanton St.Gallen streikte die Arbeiter-
schaft in zahlreichen grösseren Industrieorten, auch
in Rapperswil. Der Generalstreik wurde unter dem
Druck des massiven Militäraufgebots (Bild) nach drei
Tagen abgebrochen. Er hatte jedoch weitreichende
Folgen für die schweizerische Sozialpolitik und die
Arbeiterorganisationen. Eintritt: 8 Franken. (eing)

BENKEN

«Dir ghört üses Lied» zu Ehren
der Heiligen Cäcilia
Der Kirchenchor, auch Cäcilienverein genannt, ge-
denkt am Sonntag, 18. November, um 10.30 Uhr in 
der Pfarrkirche in Benken der Patronin der Kirchen-
musik mit der Gottesdienstmusik «Dir ghört üses 
Lied» von Roman Bislin-Wild. Der Komponist ver-
tonte die Mundart-Texte der in Uznach aufgewach-
senen Barbara Walser in volkstümlichem Stil. Unter 
der Leitung von Irene Koller wird der Chor von And-
rea Ulrich, Akkordeon, Jacqueline Brack, Hackbrett,
und Rolf Wäger, D-Piano, begleitet. (eing)

KALTBRUNN

Autorin liest aus ihrem
preisgekrönten Bukarest-Roman
Am Freitag, 16. November, 20 Uhr, findet beim Hör-
kultur-Verlag an der Benknerstrasse 31 in Kaltbrunn 
der zweite «Literarische Salon» statt. Die Zürcher 
Autorin Dana Grigorcea liest aus ihrem preisgekrön-
ten Bukarest-Roman «Das primäre Gefühl der 
Schuldlosigkeit». Danach werde sie sicher gern darü-
ber diskutieren, teilen die Veranstalter mit. Wegen 
der Begrenztheit der räumlichen Möglichkeiten 
wird um eine Anmeldung gebeten: 044 845 07 90 
oder wolfgang.koch@hoerkultur.com. (eing)
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Einbruch in Juweliergeschäft
Einbrecher haben Uhren und Schmuck im Wert von mehreren 100000 Franken aus einem Juwelier-
geschäft in St.Gallen gestohlen. Die Täter rammten das Geschäft mit einem gestohlenen Auto.

Der spektakuläre Einbruch wurde 
gegen 4 Uhr in der Nacht auf Mon-
tag an der Multergasse in der Alt-
stadt verübt, wie die Kantonspoli-
zei gestern mitteilte. Drei Unbe-
kannte rammten den Eingang des 
Juweliergeschäfts mit dem Heck
eines gestohlenen Kombis.

Durch die entstandene Öffnung 
drangen sie ins Geschäft ein, zer-
trümmerten Vitrinen und räum-
ten sie aus.

Die Täter flüchteten mit Uhren 
und Schmuck im Wert von mehre-
ren Hunderttausend Franken als 
Beute. Sie benützten dazu ein
zweites Auto, laut Polizei vermut-
lich einen dunklen Audi.

Gut vorbereitete Tat
Das Fahrzeug, das die Einbrecher 
als Rammbock benützt hatten,

liessen sie am Tatort zurück. Beim 
Einbruch entstand Sachschaden
von mehreren zehntausend Fran-

ken. Eine Fahndung nach den Tä-
tern verlief erfolglos. Die Einbre-
cher dürften die Tat gut vorberei-

tet haben, sagte Polizeisprecher
Daniel Hug der Nachrichtenagen-
tur Keystone-SDA. Durch das Ram-
men des Juweliergeschäfts wurde 
ein Alarm ausgelöst.

Die Polizei war schnell vor Ort.
Die Täter hatten nur wenige Minu-
ten Zeit, um die Vitrinen zu leeren 
und mit der Beute zu flüchten.

Mit Pfosten gesichert
Das Rammbock-Auto und die
Kontrollschilder hatten die Täter
im Kanton Zürich gestohlen. In
das Juweliergeschäft war vor eini-
gen Jahren schon einmal einge-
brochen worden. Danach wurde
das Geschäft mit Metallpfosten
gesichert. Trotzdem gelang es den
Einbrechern jetzt erneut, ein
Loch in den Eingang des Ladens
zu rammen. (sda)

Brachial: Mit dem Auto (links) rammen Einbrecher das Juweliergeschäft (rechts) 
in der St. Galler Altstadt. Bild Kapo SG

Amden versenkt Projekt 
für neues Altersheim
Ein Standort ausserhalb des Dorfes und Kosten von über zwölf Millionen Franken: Das Ammler 
Stimmvolk zieht beim geplanten Altersheim-Neubau die Reissleine. Unbestritten bleibt die 
Sanierung der Betliserstrasse.

von Christoph Leiber

E s war keine alltägliche
Bürgerversammlung,
die gestern Abend in
Amden stattfand. Denn
auf der Traktandenliste

stand mit dem Altersheim-Neubau
ein «Jahrhundertgeschäft», wie
Gemeindepräsident Markus Vogt 
im Vorfeld sagte. Dementspre-
chend war der Saal bis auf den
letzten Platz besetzt. 253 Stimm-
bürger waren anwesend – dies ent-
spricht laut Vogt einer «Rekordbe-
teiligung» von 18,5 Prozent.

Nahezu epische Dimensionen
nahm auch die Diskussion über 
das Projekt an – obschon es erst 
um einen Projektierungskredit für 
den geplanten Neubau im Äschen 
westlich des Dorfes ging. Der Ge-
meinderat wollte 384000 Franken 
ausgeben, um ein detaillierteres
Vorprojekt ausarbeiten zu lassen.
Wie Heinrich Thoma, der Präsi-
dent der Altersheimkommission,
ausführte, sollte dieses vor einer 
Urnenabstimmung eine präzisere 
Kostenschätzung ermöglichen.

Über 90 Minuten wurde debat-
tiert, bis klar war: Das 12,6-Millio-
nen-Franken-Projekt fällt deutlich 
durch. 93 Stimmbürger wollten es 
weiterverfolgen, während 127 für 
einen Übungsabbruch stimmten.

«Keine Alternative zu Neubau»
Alle Beteuerungen von Kommis-
sionspräsident Thoma nützten
nichts: Der Gemeinderat habe
mehrere Liegenschaften im Dorf 
geprüft, bevor er sich für einen Er-
satzneubau neben dem bestehen-
den Heim entschieden habe. Dazu 
gebe es auch deshalb keine Alter-
native, weil das in die Jahre ge-
kommene Gebäude den heutigen 

Vorschriften in keiner Weise mehr 
entspreche.

Den Reigen der ablehnenden
Redner eröffnete Max Sidler. Er sei 
mit dem geplanten Standort
ausserhalb des Dorfes nicht ein-
verstanden: «Man sollte die alten 
Leute ins Dorfleben integrieren»,
betonte er. So blieben sie länger 
selbstständig, was auch zu tieferen 
Betreuungskosten führe.

«Weit teurer als in Weesen»
Mit den Projektkosten argumen-
tierte Hans-Ulrich Spiess, der
ebenfalls für ein Nein warb: Die 
fast 13 Millionen Franken lägen
weit über dem,was andere neu er-
baute Heime gekostet hätten –
zum Beispiel das Alters- und Pfle-
geheim Pelikan in Weesen.

Gegen den geplanten Neubau 
legte sich auch der ehemalige Ge-
meindepräsident Thomas An-
gehrn ins Zeug. Er rechnete vor,
dass gegenüber dem heutigen
Heim jährliche Mehrkosten von
300000 bis 400000 Franken ent-
stünden – «ohne Zinsen», wie er 
sagte. Ihm sei schleierhaft, wie der 

Gemeinderat dieses Geld aufbrin-
gen wolle.

Die befürwortenden Redner wa-
ren klar in der Minderheit. Neben
dem ehemaligen Gemeindepräsi-
denten Urs Roth, der selber in das
Neubau-Projekt involviert gewesen
war, sprach sich nur gerade Frieda
Böni als ehemaliges Mitglied der
Altersheimkommission dafür aus.

Kein grundsätzliches Nein
Eine Konsultativabstimmung ges-
tern Abend ergab, dass die Amm-
ler grundsätzlich ein neues Alters-
heim wollen. Offen blieb jedoch,
ob sie dieses lieber im Ortszent-
rum oder ausserhalb des Dorfes 
errichten möchten.

Keine Wortmeldung und nur
eine Gegenstimme gab es gestern 
zur Sanierung der Betliserstrasse.
Damit kann die Gemeinde den
steinschlaggefährdeten Verkehrs-
weg für 1,35 Millionen Franken si-
cherer machen. Weil der Kanton 
rund 750000 Franken übernimmt,
fallen für die Gemeinde noch Bau-
kosten von knapp 600000 Franken 
an (Ausgabe vom 26. Oktober).

Aus der Traum: Das Ammler Altersheimprojekt von zwei Zürcher Architekturbüros bleibt als Zeichnung in der Schublade. Visualisierung Gemeinde Amden

«Gegenüber
heute entstünden
Mehrkosten von
über 300000
Franken pro Jahr.»
Thomas Angehrn 
Alt Gemeindepräsident Amden


